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si/r-FOflu/w m/tfex 3/07

tent so aufzubereiten, dass sie der Nachwelt er-

halten bleiben und diesen wichtigen Abschnitt S1/7 - Kurs /Vr. 3

in der Geschichte dokumentieren. A/ews runc/ um die l/l/ebere/
Heues von der E/nz/ebere/ b/s zur
l/l/arenscbau

/nformaf/onen
Ftfädwßsew der Organ/sat/on/
29. d/>n7 te 7. TVcwemte 2997 Z.e/fung; SVT / Brigitte Moser,

8890 Flums

677-57J2 7?/ggÄrg
Datum; Dienstag, 26. Juni 2001,77.99 te 7 7.39 7/7r

14.00 bis 18.00 IJhr

Orf; Zellweger Uster

S\/F - Kurs Hr. 2 Wilstrasse 11

b/ues/gn® feebno/ogy ag 8610 Uster

Peferenf; bluesign® technology ag Peferenfen; Stäubli AG Horgen

9475 Sevelen Herr Reinhard Furrer,

Herr Peter Waeber Product Manager

«Praktische Erfahrungen

Ort; Technorama Winterthur mit der neuen Einzieh-

Kursraum maschinengeneration

8400 Winterthur DELTA 100/110»

Tag; Dienstag, 19. Juni 2001 Zellweger Uster

16.00 bis 17.30 Uhr Herr Rudolf Meier

USTER FABRISCAN

Programm; «Die intelligente Waren

bluesign® hat sich intensiv mit der schau.

Entwicklung von High-Tech-Produkten unter Der neue Standard für

den Gesichtspunkten maximaler Schadstoff- das 21. Jahrhundert»

freiheit und höchstmöglicher Ressourcen-

Schonung im Textilbereich befasst. Umfassend Jenny Fabrics AG

wurden dabei sämtliche Komponenten und Herr Michael Hanisch

Fertigungsschritte textiler Produkte analysiert «Erfahrung in der Pro-

und optimiert. Daraus entstand ein Produkt, duktion mit dem

das vollumfänglich dem bluesign®-Standard USTER FABRISCAN»

entspricht, bluesign® verfügt heute über das

' Know-how für die Produktion von absolut Z/e/pub//7rum; Fachleute aus der Weberei

schadstoffarmen, recyclierbaren PES. und der Bekleidungsindus-

trie, sowie Ein- und Ver-

Organ/sat/on; Annett Hauschild kauf, Lehrbeauftragte, etc.

Z/e/pub//7cum; Interessierte aus Textilin- Kursge/d: Mitglieder SVT/SVF/IFWS
dustrie und -handel, CHE 160.00

Fachschullehrerinnen Nichtmitglieder
und textiler Nachwuchs, CHE 200.00

Pressemitglieder

Kursge/d: Mitglieder SVT/SVF/IFWS /\nme/descb/uss; 75. 7un/ 2007
GIIF ISO00Vjl 11 1 JU.Uu

Nichtmitglieder

CHI" 160.00 E-mail-Adresse Inserate
>4nme/descb/uss; 8. 7ui?/ 2007 inserate@mittex.ch

SW-Kurs 7/2007

/\//es Text// rune/ um uns herum

He/mtext/7/en /m 7rend - /hre Ge-

seb/ebte /rennen /ernen und b/nter-
fragen. E/n /?aum-Pa tcbwor/c a/s

Den/ransfoss zur /\use/nandersef-

zung m/t der Ku/tur des ßodens, der
Verhütung der Fenster und der
\/er/c/e/dung von /Wöbe/n. St/m-

mungen für /.ebensgeseb/ebten ent-
werfen. /Wafer/a//en, Farben und
Formen s/nnvo// begründen. /m
l/l/or/csbop am 27. März 2007 im
Hause der ßo//er l/l//n/c/er - l/l/äng//\G
in Furbentba/, wurde, unter der
/.e/tung von \/erena Huber und Fre/a

Prowe, m/t Fext/7/en von ßo//er
l/l//n/c/er, M/ra X Stoffe >4 G und T/SCA

7/schhauser & Co. /\G, gearbeitet.

Auf sehr eindrückliche Art wurden zur Einstim-

mung auf den Nachmittag die Kollektionen,

der am Patchwork beteiligten Firmen, vorge-

stellt. Geschäftsführerin Beatrice Kleiner der

Boller Winkler - Wängi AG, Turbenthal, präsen-

tierte die Bettwäsche der Kollektionen Schloss-

berg und Bonjour. Die textilen Ideen für das

Heim wurden von Brigitte Signer, Leiterin Kol-

lektionsgestaltung der Mira X Stoffe AG,

Bühler, vorgestellt. Abgerundet wurde die Prä-

sentation durch die Bodenbeläge aus den Kol-

lektionen von TISGA und Tapis WAR0N von

Product Manager Rolf Büchi, TISCA Tischhau-

V" 'ifCT ,,£;
'% ',.
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m/ttex 3/07 SV7"-FO/?I//W

ser & Co. AG, Bühler. Im Anschluss an diesen

Überblick fand unter kundiger Leitung ein aus-
serst interessanter Rundgang durch die gesam-
te Produktion der Boller Winkler - Wängi AG

statt.

ßen/ranstösse zum /?aum-Patc/7-
wor/r
Mir Verena Huber, Innenarchitektin VSI/SWB,
Dozentin ZHW Winterthur und FHBB Basel,

werden bei einei Patchwork-Decke verschiedene
Stoffstücke zu einem Ganzen aneinanderge-
fügt. Bei einem Raum-Patchwork haben die
einzelnen Elemente ihre eigene Identität und
" f" zusammen eine Raum-Ambiance. Die
Kultur des Bodens, die Verhüllung der Fenster,
die Verkleidung von Möbeln und die Raum-
Stimmung müssen zueinander geführt werden.
So zahlen zur Kultur des Bodens: am Boden ge-
hen, stehen, liegen und sitzen; gehen in Selm-

n» Pantoffeln, barfuss, weich oder hart, warm
oder kalt, uneben oder glatt, mit Inseln oder
durchgehend gleich. Bei der Verhüllung der
Fenster sind zu berücksichtigen: Fenster haben
ein Tag- und ein Nachtgesicht; das Licht wird
gefiltert, das Dunkel verhüllt; die Tages- und
Jahreszeiten müssen empfunden werden und
Fenster-Kleider unterstützen die Empfindung
von Hell und Dunkel.

Bei der Verkleidung von Möbeln ist zu be-
denken, dass Möbel als Gebrauchsgegenstände

auch als Skulpturen im Raum wahrgenommen

werden, sie werden mit Textilien verkleidet.

Schnittmuster und Stoff bestimmen die Er-

scheinung und die Harmonie im Raum. Die

Raumstimmung zeigt Textilien als zweite Hülle

des Körpers. Stoffe werden zur Raum-Inszenie-

rung, veränderbar je nach Tageszeit, Jahreszeit

oder Gefühl. Textilien stehen im Kontext der

sinnlichen Elemente im Raum.

Von der Person zur Persön//'c/7-

/ce/f
Durch Kleiderordnung festgelegt, kennzeichne-

ten Textilien früher durch Farben, Mateiial und

Schnitt die gesellschaftlichen Hierarchien, ga-

ben Auskunft über Geschlecht, Alter und kimi-

lienstand, und verdeutlichten soziale und wiit-

schaftliche Unterschiede. Mit der Aufhebung

der Klassenunterschiede verschwanden diese

Funktionen.

Den Textilien ist dennoch weiterhin eine

deutliche visuelle Sprache geblieben. Sie bilden

nach der zweiten Haut - die Bekleidung - ge-

meinsam mit dem Raum die dritte Haut. Durch

die persönliche, individuelle, an die Person ge-

bundene Auswahl, werden Textilien zu Identifi-

kations- und Informationsträgern.

Verschiedenen Veranlagungen und Lebens-

umständen entsprechend, können sich Perso-

nen zu Persönlichkeiten mit individuellen

Temperamenten, Wesensarten, Neigungen, Vor-

lieben, Gefühlen und Eigenheiten entwickeln.

Die regionale Herkunft, der Bildungsgrad,

der Beruf, die Lebensweise, das private Umfeld

und die Weltanschauung können die Selekti-

onsfähigkeit, das Qualitätsbewusstsein, den

Hang zur Konvention oder zum Trend, die Unsi-

cherheit, die Beeinflussbarkeit oder das Gel-

tungsbedürfnis stark mit prägen.

Den vielfältigen Bedürfnissen nach Indivi-

du alitât steht ein immenses Angebot an Textiii-

en aus aller Welt zur Verfügung. Ebenso wie

Personen und Persönlichkeiten, verfügen diese

Textilien über Charakteristiken, die durch Ma-

terialien, Strukturen, Musterungen und Farben

sichtbar und greifbar werden.

Freia Prowe, Textildesignerin, Dozentin

HfGK Zürich und Kunstakademie Stuttgart,

ordnet anhand eines Diagramms den mensch-

liehen Charakteren folgende spezifische Eigen-

Schäften der Textilien zu:

• Dem Zielstrebigen - ein graphischer

Streifen

• Dem Langweiler - ein naturfarbener

F T»-i i ff rvff

• Dem Träumer - ein zarter Blumendruck

• Dem Schlemmer - ein opulentes Barock-

muster

• Dem Choleriker - ein wildes Patchwork

• Dem Whiskey-Fan - ein Schottenkaro.

Möglicherweise sind die Wünsche der Person-

lichkeiten jedoch ganz anderer Art:

• Der Zielstrebige ist auf Beratung aus

• Der Langweiler hat die Verwegenheit als

Vorbild

• Der Träumer strebt nach Realitätsbezug

• Der Schlemmer sucht die Askese

• Der Choleriker sehnt sich nach Ausge-

wogen hei t

• Der Whiskey-Fan träumt von Undestil-

liertem.

Diese Problematik beschäftigt glücklicher-

weise Texiiidesigner, Hersteller, Händler, Innen-

architekten, Dekorateure, Werbefachleute und

Marktforscher jahrein und jahraus. Auch uns

wird heute an Kreativität, Lust und Diskussi-

onsbereitschaft einiges abverlangt.

D/'e Anbe/fssc/ir/ffe der Gruppen-

arbe/f
Für das Raum-Patchwork, die Collage von Tex-

tilien für den Wohnbereich, sind folgende Ar-

beitsschritte erforderlich: Analyse der vorgege-

benen Wohnsituation (Wohnort, Gebäude, Be-

wohner, Einrichtung, Textilien), Bedürfnis und

Bedarf der Bewohner (Fragen an die Bewoh-

ner), die Textilien im Raum (Veränderungen,

Inszenierungen, Ideen, Gestaltungsmöglich-

keiten), Auswahl und Kombination von Textiii-

en im Wohn- und Schlafbereich (Materialmus-

fe/Z/vce A7cwr



1/ 7" - F O /? 1/ M m/ffex 3/07

ter), und Beratung sowie Präsentation (Argu-

mente zum Vorschlag, die Rolle der Textilien

für Mensch und Raum, ergänzende Ratschläge

für Einrichtung, Licht und Farbe).

Von c/er Theorie zur Gruppen-
arbe/f
Sehr schnell wurden daraufhin vier Gruppen

gebildet. Die Zusammensetzung erfolgte mehr

oder weniger zufällig. Jede Gruppe durfte ein

Bild über eine Wohnraum-Szene ziehen. Abge-

bildet war ein Zimmer und ein oder mehrere

Personen, die dieses Zimmer bewohnen. Nun

galt es, die entsprechenden Textilien aus den

angesprochenen Kollektionen den einzelnen

Zimmern personenbezogen zuzuordnen.

Es war sehr interessant zu beobachten, wie

in den einzelnen Gruppen, immer wieder mit

Unterstützung der beiden Workshop-Leiterin-

nen, gearbeitet wurde. Ein einheitliches Muster

war nicht festzustellen, jede Gruppe arbeitete

äusserst individuell. Doch so nach und nach

wurde das Ergebnis ersichtlich. Das Raum-

Patchwork nahm textile Gestalt an. Die Farben

und Stoffe kamen zur Wirkung, ein Gesamtbild

entstand. Vier Mal etwas ganz anderes.

Kommentar und Auswertung
Es genügte nicht, nur die einzelnen Werke zu

präsentieren. Während gut 20 Minuten musste

jedes Werk kommentiert und begründet werden.

Dabei stellte sich heraus, dass es sehr schwer ist,

in dieser Zeit eigentlich ausschliesslich über

Geschmack zu sprechen. In einer abschlössen-

den, kritisch-beurteilenden Stellungnahme

wurde festgehalten, dass sich alle vier Gruppen

mehr Gedanken über den Menschen, über die

Personen, für die die Textilien gedacht waren,

gemacht haben. Den einzelnen Personen wollte

man es so schön wie möglich machen. Die Ge-

danken über die eigentliche textile Gestaltung

kamen dabei in den Überlegungen zu kurz.

Dies festzustellen war eine Erkenntnis, die alle

Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer sehr

gerne entgegengenommen haben. Textilien le-

ben in ihrer ganzen Pracht, in ihren Farben, in

ihrem Design, in ihrem gekonnten Zueinander.

Wenn diese Vollendung gegeben ist, dann kann

sie auf den Menschen abgestimmt werden,

dann lässt sie sich personenbezogen umsetzen.

Als Kursleiterin hat Domenica Gisep einen

äusserst interessanten, aktiven und lehrreichen

Nachmittag vermittelt, und alle Beteiligten gin-

gen mit einem neuen, grossen Erfahrungs-

schätz wieder in den Alltag zurück, um das hier

erworbene Wissen in ihrer beruflichen Tätigkeit

umzusetzen. RW

/Fl/l/S-Lanc/esse/rf/on Schwe/z

ßesuc/7 c/er fsc/7/er >4 G

/In/äss/icb c/er /.anc/esversamm/L/ng c/er /fl/l/5-5e/cf/on 5cbwe/z am 2. /\pr/7
2007, /ronnfen die be/c/en ßefr/ebe c/er Esch/er >AG in Mtinchtv/Ven 7~G und
ßü/i/er Aß faesuc/if werden. H/er daf d/'e y'unge Generaf/on, m/'f den ßrü-
dem /\/ex und Peter Esch/er, \/or wen/gen Jahren d/e Gescbafts/e/fung
übernommen, /n c/ieser /curzen Ze/f haben sie das Unternehmen schon

sehr star/c geprägt. Das Ergebnis ihrer /l/cfiv/fäfen war auf dem ßefr/ebs-

rundgang bereits zu sehen.

Das traditionsreiche Unternehmen, mit Pro-

duktionsstandorten in Bühler AR und Münch-

wilen TG, beschäftigt zusammen mit dem

Tochterunternehmen, der Eschler Textil GmbH

im schwäbischen Frommern, 140 Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter. Im letzten Jahr wurde

ein konsolidierter Umsatz von 45 Mio. Franken

erreicht. Die Exportquote beträgt 64 Prozent.

Seit 1996 führen die beiden Brüder, Alex, als

Kaufmann und Maschentechnologe, und Peter,

als Marketingleiter und Spezialist für die Färbe-

rei und Ausrüstung, die Eschler-Gruppe.

Die y'unge Generation hat ihre
Visionen.
Die schon sehr bald nach der Übernahme der

Führungsverantwortung vorgestellten Visionen,

werden seit gut zwei Jahren in die Tat umge-

setzt. Begonnen hat dies im Stammhaus in

Bühler. Um das vierstöckige Hauptgebäude bes-

ser bewirtschaften zu können, musste ein kom-

plett neues Aufzugs-Konzept erstellt und reali-

siert werden. Danach galt es, die Produktion

auf die beiden Standorte Münchwilen und

Bühler zu konzentrieren. Heute ist die gesamte

Strickerei, mit 45 Rundstrickmaschinen und 50

Wirkmaschinen, im thurgauischen Münchwi-

len konzentriert. Untergebracht sind hier auch

das Garn- und Rohwarenlager. In Bühler sind

heute die gesamte Verwaltung, die Färberei und

Ausrüstung, sowie das Stoffwarenlager. Um

letzteres besser bewirtschaften zu können, war

ein Speditionsneubau mit einem Hochregalla-

ger, das gänzlich aus Holz besteht, erforderlich.

Gegenwärtig wird die Renovierung der eherna-

ligen Stricksäle in Bühler abgeschlossen, sodass

in diese Räume das Labor und die Endwaren-

Mräera />/ /W/A/cr
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Kontrolle verlegt werden können. Abgeschlos-

sen wird dieser Zyklus mit einem neuen Spann-

rahmen, der im nächsten Jahr aufgestellt wer-

den soll.

/l/or /ArMr

/W/t /nvest/fZonen che Ws/onen

unterstützen
Mir ihre Visionen, die ein Garant für die Zu-

kunft sind, wird das Unternehmen innerhalb

von etwa drei Jahren insgesamt 5,5 Mio. Fran-

ken aufwenden. Nur so ist es möglich, auch ins-

künftig Spezialitäten zu entwickeln, die zuwei-

len immer noch weltweit konkurrenzlos sind.

Es sind dies Stoffe für Aktivsportswear, techni-
sehe Textilien, anspruchsvolle Grundstoffe für
die Stickerei und Lingerie, Heimtextilien, sowie

Bett- und Nachtwäsche.

Oen Kunden \zerpf//c/7tet
Es genügt heute nicht mehr, nur eine hervorra-
guide Qualität zu produzieren. Der Kunde und
der Verbraucher verlangen dazu noch eine Zer-
tifizierung. So ist vorgesehen, dass in diesem
Sommer das Eotal-Quality-Management
9000/2000 realisiert wird. Damit wird das his-
her höchste zu erreichende Qualitätsziel zu ei-
nein zusätzlichen Verkaufs-Argument. R\y

Ata //„/j

Créaf/on ßaumann, /.angenfha/
Zufr/ec/en m/t c/en? l/l/achstum

ßefr/ed/gende fiesu/tate für den Scüwe/zer /tnb/efer von He/mtext/V/en.

7rofz gesätt/gten /Wär/cten seb/oss das /abr 2000 m/t e/nem /conso//d/erten
Lbnsatz von 73,6 /W/o. Fran/ren ab, was e/nem Zuwachs von 4,8 Prozent
enfspr/ebf. Den /W/tarbe/ter/nnen und /W/tarbe/tern /connfe w/ederum
e/ne Erfo/gsbete///gung von ca. 40 Prozent e/nes /Wonats/obnes ausge-
schüttet werden.

Das Geschäftsjahr 2000 war von einer Wellen-

bewegung geprägt: Nach einem fulminanten

Start mit Wachstumszahlen von über zehn

Prozent im ersten Quartal, hatte die Pause im

Sommer jedoch länger angehalten als üblich.

Im Herbst konnten die Umsätze aber wieder ver-
«

bessert und somit ein befriedigender Abschluss

erzielt werden.

7rofz Stagnat/on /War/ctante//e

gewonnen
In den Schlüsselmärkten Schweiz und Deutsch-

land (knapp 50 Prozent der gesamten Verkäufe)

konnte der Umsatz nicht gesteigert werden. Da-

von ausgehend, dass das Marktvolumen in den

beiden Ländern im vergangenen Jahr abneli-

mend war, konnten in den beiden Märkten je-

doch Marktanteile gewonnen werden. Dass der

Umsatz gehalten werden konnte, ist auf die

grossen Anstrengungen der letzten Jahre

zurückzuführen. Zudem wurde in der Schweiz

eine Inseratenkampagne in Wohn- und Frau-

enzeitschriften lanciert.

/m >4us/anc/ v/e/ stär/cer gewor-
c/en

Wesentliche Umsatzsteigerungen konnten die

Tochtergesellschaften in den USA, Japan, Belgi-

en, Frankreich und Spanien erarbeiten. In den

USA, einem der zukünftigen Wachstumsmärk-

te, konnte die eigene, noch junge Tochtergesell-

schaft ihre Position weiter ausbauen. Erfreu-

lieh ist auch die beträchtliche Umsatzsteige-

rung der Tochtergesellschaft in Japan.

Ko//e/ct/onen m/t Pf/ff
Die einzelnen Création-Baumann-Kollektionen

haben sich auch dieses Jahr im Markt beliaup-

tet. Das Wachstum verteilte sich relativ gleich-

mässig auf die Kollektionen Création Baumann

Living, sowie den Bereich Systems, welcher Lö-

sungen zur Innenbeschattung anbietet.

Grosse /nvest/t/onen
Im vergangen Jahr investierte das Langenthaler

Unternehmen 1,7 Mio. Franken vor allem in die

drei Bereiche Produktion, Logistik und EDV,

dies, um die Leistungsfähigkeit und die Flexibi-

iität weiter zu erhöhen. Die Investitionen in ei-

ne neue Lasercut-Anlage und in neue Inkjet-

Maschinen, bieten innovative Möglichkeiten

für das Stoff-Design und die Herstellung von

ideen- und variantenreichen Stoffen. Mit der

Zertifizierung nach ISO 14001, tätigt Baumann

einen weiteren Schritt bezüglich ökologischer

Verantwortung und Leistungsfähigkeit.

Zuvers/cbt /Vr? /aufenc/en Vahr

Für das laufende Jahr ist Philippe Baumann

recht optimistisch gestimmt. In den wichtigsten

Märkten wird ein moderates Wirtschaftswachs-

tum erwartet. Entscheidend wird die Entwick-

lung in den USA und die Relation des Schweizer

Frankens zu den wichtigsten Währungen sein.

Somit besteht grosse Zuversicht, das gesetzte

Ziel eines Umsatzwachstums von fünf Prozent

zu erreichen. RW


	SVT-Forum

